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			Über dieses Buch

			Chicago, Illinois, 1893

			Craig Parker war der Missmut ins Gesicht geschrieben. Eine Niederlage nach der anderen musste der junge Versicherungsagent hinnehmen. Sein Schuldenberg wurde von Tag zu Tag größer und der Vermieter saß ihm bereits im Nacken.

			Das sollte sich endlich ändern. Der nächste Kundenbesuch konnte ihm verhelfen die Mietrückstände mit einem Schlag zu begleichen. Voller Zuversicht betrat Parker das neue Hotelgebäude. Er musste diesem Hotelier eine Versicherung verkaufen! Er brauchte diese verdammte Provision! Koste es, was es wolle!

			Und ja, es war ein erstaunliches Haus: Es hatte Falltüren, verborgene Räume, Geheimgänge, einen Foltertisch, ein Säurebad und eine Gaskammer. Und wurde später bekannt als das »Mörderhotel«.

		

	
		
			Über den Autor

			Wolfgang Hohlbein, am 15. August 1953 in Weimar geboren, lebt mit seiner Frau Heike und seinen Kindern in der Nähe von Neuss, umgeben von einer Schar Katzen, Hunde und anderer Haustiere. Er ist der erfolgreichste deutsche Autor der Gegenwart. Seine Romane wurden in 34 Sprachen übersetzt.

			 

			Weitere Titel des Autors:

			Der Hammer der Götter

			Der Hexer, Band 1–68

			Die Moorhexe

			Die Schatten des Bösen

			Märchenmond (mit Heike Hohlbein)

			Der Inquisitor

			Der Widersacher

			Die Heldenmutter

			Die Tochter der Midgardschlange

			Dunkel

			Horus

			Thor

			Als der Meister starb

			Das Haus am Ende der Zeit

			Die Chrono-Vampire

			Horror-Factory – Pakt mit dem Tod

			Intruder

			Tage des Wahnsinns

			Wolfsherz

		

	
		
			WOLFGANG

			HOHLBEIN

			EASY MONEY

			Eine Bonus-Story zum Roman »Mörderhotel«
von Wolfgang Hohlbein
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			CHICAGO, ILLINOIS, 1893

			Vor der Eröffnung der Weltausstellung

			Ganz so leicht verdientes Geld würde es dann wohl doch nicht werden, dachte Craig Parker missmutig, während er an dem spülwasserdünnen Kaffee nippte und dabei auch noch das Kunststück fertigbrachte, nicht angewidert die Lippen zu verziehen. Aber nun war er einmal hier, und er hatte nicht nur etliche Stunden mühsamer Vorarbeit investiert, sondern eigens seinen besten (und einzigen) Anzug in die Reinigung gegeben und ein kleines Vermögen bezahlt, um ihn wieder auszulösen. Denn selbstverständlich hatte dieser halsabschneiderische Chinese sich daran erinnert, wie viel Parker ihm noch aus den zurückliegenden Monaten schuldete. Er hatte ihm eine Rechnung präsentiert, bei der Parker selbst jetzt noch die Galle hochkam, wenn er nur daran dachte. Und natürlich hatte er den Anzug mit seinem typischen Chinesen-Lächeln in Geiselhaft genommen und so lange abgewartet, bis Parker ihm die fällige Summe in bar auf die Theke gelegt hatte, verdammter schlitzäugiger gelber Hund, der er war.

			Danach war Parker gerade noch genug geblieben, um das Straßenbahnticket in diese nicht gerade gut beleumdete Gegend zu bezahlen – was seinen neuen Klienten, Henry Howard Holmes, dazu gebracht hatte, ausgerechnet hier ein sündhaft teures Hotel zu errichten, war ihm nach wie vor schleierhaft. Den Rückweg würde er jedenfalls ganz altmodisch per pedes bewältigen müssen, ein Marsch von bestimmt zwei Stunden, noch dazu mit leerem Magen. Und an das anstehende Gespräch mit seiner Zimmerwirtin – bei dem es möglicherweise um die ausstehende Miete für die vergangenen drei Monate gehen würde – mochte er lieber gar nicht erst denken. Kurz: Parker musste diesem Hotelier unbedingt eine Versicherung verkaufen. Er brauchte diese verdammte Provision!

			»Noch etwas Kaffee, Mister Parker?«, drang Sanders’ Stimme in seine düsteren Überlegungen, und Parker war nicht nur geistesgegenwärtig genug, nicht wahrheitsgemäß zu antworten, sondern sogar mit einem artigen Lächeln seine Tasse zu heben und so zu tun, als könnte er es gar nicht mehr abwarten, sich mit einer weiteren Portion lauwarmer Brühe zu vergiften. 

			»Aber liebend gern, Miss Sanders«, antwortete er mit schlecht gespielter Begeisterung. 

			Sanders strahlte, während sie die Tasse aus kostbarem China-Porzellan schwungvoll mit etwas füllte, das vermutlich nicht nur schmeckte und roch, als wäre es schon zum dritten oder vierten Mal wieder aufgewärmt worden. 

			Parker war nicht ganz sicher, aber es kam ihm zumindest so vor, als ob es in Holmes’ Augen spöttisch aufblitzte. Dieser Henry Howard Holmes war ein seltsamer Mann. In seinem Gesicht zu lesen, war Parker vom ersten Moment an erstaunlich schwergefallen – und das, obwohl er normalerweise mit Recht stolz auf seine Menschenkenntnis war. Aus diesem Burschen jedoch wurde er einfach nicht schlau.

			»Das freut mich, Mister Parker«, strahlte Sanders, achtete aber gleichzeitig argwöhnisch darauf, dass er auch wirklich einen großen Schluck trank und nicht etwa nur so tat, wie er es eigentlich vorgehabt hatte. Als sie endlich zufrieden war, stellte sie die Kanne auf den Tisch und erhob sich zugleich mit einer Bewegung, die nicht nur vom seidigen Rascheln ihres Kleids begleitet wurde, sondern in Parker auch Gefühle weckte, derer er sich eigentlich schämen sollte. Eigentlich.

			»Dann gehe ich jetzt und überlasse euch Männer euren wichtigen Geschäften. Vielleicht schaue ich in der Küche nach, ob noch ein wenig Kuchen oder Gebäck da ist. Damit schmeckt der Kaffee gleich doppelt so gut.«

			»Tu das, Liebes«, sagte Holmes, während Sanders bereits zur Tür ging und dabei eine Art der Bewegung und vor allem einen Hüftschwung zur Schau stellte, der in jeder anderen Umgebung und bei jeder anderen Person einfach nur anzüglich gewirkt hätte. Bei ihr war es …

			Nein. Parker wollte sich gar nicht eingestehen, welche Gefühle der Anblick dieses Mädchens in ihm auslöste. Er war nicht einmal sicher, ob Mädchen noch die richtige Bezeichnung für Christine Sanders war. Sie war ein süßes Ding irgendwo Anfang zwanzig, das schon genug von einer Frau hatte, um einem Mann den Kopf zu verdrehen, aber auch noch genug von einem Kind, um aus den daraus resultierenden Gefühlen etwas zu machen, das nicht sein sollte.

			Holmes räusperte sich unecht, und Parker riss seinen Blick eindeutig zu schnell von der Tür los, die Sanders mit einer anmutigen Bewegung hinter sich schloss, stellte seine Tasse ab und schlug vorsichtshalber die Beine übereinander, um jedweder möglichen Peinlichkeit zuvorzukommen, während er sich zu seinem Gastgeber herumdrehte. »Verzeihen Sie.«

			»Da gibt es nichts zu entschuldigen, Mister Parker«, antwortete Holmes in einem Ton, den er nun vollends nicht mehr deuten konnte. »Christine hat diese Wirkung auf alle Männer. Hätte ich sie damals nicht unter meine Fittiche genommen, als sie ganz allein hierher nach Chicago gekommen ist, wer weiß, ob es nicht ein schlimmes Ende mit ihr genommen hätte.«

			»Chicago ist eine gefährliche Stadt«, pflichtete ihm Parker bei.
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